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Die ſkandinaviſche Spannung. 
P. Stockholm, 17. April. 


Die Spannung zwiſchen den beiden Unions- 
ftaaten hat einen bedenklich hohen Grad er- 
reicht. daß auch die letzte Anweſenheit des 
Königs in Chriſtiania vorüberging, ohne daß die 
Baſis für einen Ausgleich zwiſchen Norwegen und 
Schweden gefunden werden konnte, hat in allen 
politiſchen Kreiſen eine tiefe Derſtimmung hervor- 
gerufen. 

Es iſt noch nicht vollſtändig klar, wen die 
Schuld an dieſem Miflingen trifft. Jedenfalls 
war es aber eine Forderung des Herrn Michelet, 
der von dem Könige mit den letzten Verhand- 
lungen beauftragt war, welche viel zum Scheitern 
derſelden beigetragen hat. Er ſtellte bekanntlich 
das Verlangen, daß die ſogenannte Flaggenfrage 
leine von radicaler Seite beabſichtigte Abänderung 
der norwegiſchen Flagge) vorläufig außerhalb der 
Debatte bleiben möge. Darüber entſtand im 
Lager der Radicalen große Aufregung, und 
thatſächlich hat dieſe immerhin nebenſächliche 
Frage den Abbruch der Berhandlungen zwiſchen 
dem König und den norwegiſchen Parteifühern 
mit verurſacht. der König reiſte ab, ohne das 
ſchon ſeit Langem eingereichte Entlaſſungsgeſuch 
des unionsfreundlichen Minifteriums Stang zu 
genehmigen. 

Es muß nun binnen kurzem zur Entſcheidung 
des latenten Conflicts zwiſchen dem Miniſterium 
Stang und dem 9 Entweder 


der Storthing entſcheidet für das Verbleiben 
des bisherigen Miniſteriums im Amte, oder die 


Radicalen müſſen endlich ihren Widerſtand, ſelbſt 
eine Regierung zu bilden, aufgeben. Das Vertrauen 
der radicalen Führer zu ihrer Partei iſt aber kein 
allzu feſtes, ſo daß auch mit der Möglichkeit 
gerechnet werden muß, daß das Land ohne jede 
deſtimmte Regierung bleibt. Damit wäre die 
Verfaſſung thatſächlich aufgehoben und die arbi- 
träre Gewalt würde an Stelle der gejehlihen 
Ordnung treten. Dadurch würden aber auch die 
vitalſten Intereſſen Schwedens in Mitleidenfchaft 
gezogen werden und bei der in Schweden En: 


dann zu ſehr bedenklihen Bermicelungen kom- 
men. In den letzten Tagen find verſchiedene mit 
tauſenden von Unterſchriften verſehene Adreſſen 
dem Storthing übergeben worden, in welchen 
das dringende Anſuchen geſtellt wird, ſchon mit 


Nückſicht auf die ökonomiſchen Intereſſen des 


Landes, den Unionsſtreit endlich zu einem And 
lihen Austrag zu bringen. Dieſe Adreſſen find 
von Wählern aller Parteiſchattirungen unter- 
ſchrieben, und man darf daher vielleicht doch an⸗ 
nehmen, daß die radicale Ma orität des Storthings 
dadurch zu einer verlöhnliheren Haltung beſtimmt 
werden wird. 

Begreiflich iſt es, daß unter den geſchilderten 
umſtänden allerlei Genfationsgerüchte auftauchen. 
So hieß es, daß Schweden bereits alle nöthigen 
Vorbereitungen getroffen habe, um im Laufe 
weniger Tage ein „Exrecutionsheer” nach Nor- 
wegen zu werfen. Dieje Gerüchte find jedoch un- 
begründet. Es iſt vielmehr eine Thatſache, daß 


(Nachdruck verboten.) 


Das verlorene Paradies. 
21) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


„Wie kann man denn nur ſolch ein Bild da 
hereinſtellen? Mir verdirbt jes den ganzen Tag, 
wenn ich es im Leben zu ſehen bekomme!“ be- 
merkte der Graf. 

Kitty ſtarrte regungslos auf das Bild. Ein 
ihr ſelbſt unerklärlicher Schauer rieſelte ihr 
durch alle Glieder bei dem Anblick des ſich 
zärtlich umſchlingenden Paares. In dem von 
dem Lichte der Lampe in des Mannes Hand 
grell beleuchteten weiblichen Antlitze las ſie eine 
ſelige Fingebung, welche in dem die Mannes- 
geſtalt verſchlingenden Düfter der Umgebung 
doppelt erſchütternd auf fie wirkte. Aus welchen 
Tiefen ſie dieſes Empfinden holte, war ihr ſelbſt 
nicht klar. 

„Wunderbar!“ ſprach ſie gelaſſen in einem 
langen Tone, der das ſo oft mißbrauchte Wort 
für Makowsky zur unbegrenzten Huldigung machte. 

„Was iſt wunderbar“, fragte der Graf, „du 
große Kunſtkennerin?“ 

„Nichts!“ ſagte Kitin mit einem Blick auf 
MNakowsku, welcher dieſem feinen völligen Sieg 
verbürgte. 

„Nun, das meine ich eben auch“, meinte Graf 
Seefeld. „Aber dieſe Waffen ſind wunderbar, die 
mußt du dir anſehen! da kannſt du wirklich 
etwas lernen. Aber ich habe es mir ja gleich 
gedacht! Es wird nicht fo ſchlimm fein mit deinem 
Kunſtenthuſiasmus. Die Sprünge der Arabella 
intereſſiren dich mehr als alle Bilder und Waffen 
der Welt, glaube ich.“ 

„Und ſo ein albernes Perſönchen laſſen Sie 
Ihr Allerheiligſtes betreten!“ ſpöttelte Kitty. 

„Das haben Sie ja noch gar nicht betreten“, 
erwiderte Makomsky. 

Kitty ſtutzte. 

„Haben Sie denn gar nichts Sportliches? 
Pferd, Hund, Zägerei?“ fragte in dieſem Augen- 
blick der Graf. 

Makowsky zögerte, nachdenklich. „Doch“, ſagte 
er dann, als ob ihm plötzlich ein vortrefflicher 
Gedanke gekommen wäre. „Bald hätte ich es 
vergeſſen. Das wird Sie ſehr intereſſiren, zwar 
nicht von mir.. Er kramte eilig in einem 


oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, — D 


Dr. Gebel in einer (bereits telegraphiſch 
wähnten) Zuſchrift an das „ Totes , in 
Dinge über die 


9 


Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenomm 


ihn dabei zu unterſtützen, und ruft den Sch 
patron und die Heiligen Englands und 
Mutter Gottes an, vor dem Throne Gottes 
feine Für bitter zu fein. Schließlich verheißt de: 


Papſt allen denen, welche das dem Briefe & 
gefügte Gebet andächtig beteten, einen A 
von 300 Tagen. 


Schon die neuliche telegraphiſche Correſpon den f 


aus Rom, daß die anglikaniſche Kirche dra 
dran ſei, katholiſch zu werden, { 
weſen, als ein Ausfluß vaticaniſcher Wün 
nicht aber pofitiver Thatſachen. Und dieſe Wü 
werden durch dieſes päpftlihe Schreiben 
Realifirung nicht näher gebracht werden. X 
ſache iſt ja, daß einzelne Mitglieder des ohe 
engliſchen Adels den Uebertritt zur römſſihe 
Kirche, durch geſchickte Bearbeitung veranſaf 
mitmachen, wie jede Art von Sport, im übrig, 
aber denkt kein Volk weniger an den Gang ga 
Rom, als das engliſche. ER 


aus dem Bunde der Landwirthe, 

Herr Dr. Gebel, der bisherige Decernent des 
Preßweſens beim Bunde der Landwirthe, iſt nac 
ſeiner Trennung von demſelben ſcharfen 


geſetzt. Unter anderem hat die „Deutſche Tages⸗ 
eitung” feine Behauptung, der engere Dorft 
beate er nach rechts gegangen, als in 4 
reiſter Erfindung beruhende Fabel“ be 
Wegen dieſer Behauptung vertheid 


welcher er allerlei intereſſante 
Dorgänge vor der Gründung der „Deutjdhen 
Tageszeitung“ erzählt und den Nachweis für die 


allmähliche Rechtsſchwenkung und den Ueber 


gang des Bundes in das antiſemitiſche Pager, 
beibringt. Intereſſant find die Ausführungen 
des Herrn Dr. Gebel über die Stellung des 
Bundes zum Antrage Kanitz. Der Publichlik des 
Bundes wurde zunächſt zu verſtehen ern fie 
ſolle die heile Sache delikat behandeln. Im Preh- 
bureau mußte man ſich möglichſt darüber gus⸗ 
ſchweigen. Später änderte der Vorſtand ſedoch 
feine Haltung. Herr Dr. Gebel ſchreibt darüber: 


„dem Bundesvorſtand paßt ſeit dem Winter 
der Antrag Kanitz in den Kram. Er hal, was 
recht bezeichnend für feine polltiſche Urtheils⸗ 

2 d ESTER ENTER BETEN 
ge Mappen umher, welche in einer Eche 
lehnten. 

„Hier, jehen Sie einmal dieſe Sammlung an. 
Vortreffliche alte Kupfer! Sport und Jagd! das 
beſte, was Sie ſehen können.“ 

Makowskyu warf die Mappe haſtig auf den 
Tiſch, daß eine Staubwolke aufwirbelte, und hob 
den Deckel. Eine Sauhatz von Snnders fellelte 
ſofort die Aufmerkſamhkeit des Grafen. Makowsky 
wollte weiter blättern. 5 

„O, nicht fo raſch! Nicht fo raſch! Das muß 
ich mir fehr genau anſehen! Davon verſtehe ich 
etwas mehr. Donnerwetter! Pferde auch? Don 
Ridinger! Habe den Namen ſchon gehört. Bitte 
laſſen Sie mich nur machen und vertreiben Sie 
meiner Kitty unterdeſſen die Zeit. das geht mir 
alles zu raſch bei dem Mädel.“ 

Er nahm Platz und bereitete ſich vor zu einer 
eingehenden Betrachtung. f 

„Sie ſind mir ja noch den Namen ſchuldig zu 
dem Bilde, Comteſſe“, ſagte Makowsky. 

Kitty folgte ihm. 

„Ihre Kritik begeiſterte mich“, flüfterte der 
Maler vor dem Grubenbild. 

„Meine Kritik?“ 

„Es war nur ein Wort, aber es kam aus 
Ihrer tiefſten Seele.“ 

„Ja, das kam es auch! Und dort werden Sie 
auch den Namen finden.“ a . 

Makowsky hatte ihre Hand ergriffen. Beide 
blichten auf das Bild. 

Kitt erzitterte in ihrem Innerſten. Sie dachte 
an Franz! Gerade ſo ruhte ſie einen Augenblick 
an feiner Bruft im Scheine des Grubenlichtes, 
und dann kam die Ernüchterung, die halten, 
vernünftigen Worte aus ſeinem Munde. Sie 
empfand wieder dieſelbe Erregung wie damals! 
Nein, das war nicht Liebe, nicht die Liebe, die 
ſie dort auf dem Bilde erblickte, nicht die Liebe 
— da erloſch der Gedanke. 

„Nein, ich finde ihn nicht“, ſagte ſie, wie 
ermattet vom Ringen nach einem Ausdruck ihres 
Empfindens. 3 : 

„So will ich ihn nennen“, flüfterte Mahomskn 
leidenſchaftlich, „die Erlöſung!“ — 

Kittys Hand zuckte in der ſeinen. „Auf die 
der Kreuzritter harrt, in den weißen Lilien“, 
ſetzte Kin hinzu, ihr geröthetes Antlig dem 
jungen Manne völlig zukehrend. 3 

„Ausgezeichnet, Gert Makowsku! Bin Ihnen 


a; 


Dienstag, 23 


ziger; 
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ift nichts 2 


anderes unangenehmes paſſirt. 
* de Correſp.“ des Herrn v. Köller bat 


An- 
griffen von Seiten der früheren Freunde aus⸗ 


. April. 


* 
1 
Ey 
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fähigkeit iſt, erſt ſpät begriffen, daß dieſe Utopie 
ein Cockmittel für die Maſſe iſt. Mit dem ruifi- 
ſchen Kandelsvertrage war es nichts. Da ſtellte 
ſich als Retter in der Verlegenheit der Antrag 
Kanitz ein, der den Bund, welcher ſich nach 
feiner ausſchlaggebenden Seite hin als Agitations- 
verein gerirte, ſowie ſeine Organiſation vor der 
Gefahr des ſanften Einſchlafens bewahrte.“ 


Dem Bundesvorſtand iſt dieſe Erklärung ſeines 
bisherigen Decernenten begreiflicher Weiſe nicht 
angenehm und das um ſo weniger, als er an- 


e ur 3 ſcheinend nicht im Stande ift, die Behauptungen 
der Chriſtenheit zu erreichen, beitragen mögen, 
fordert dann die Katholiken in England auf, 
organ, der „Deutſchen Tagesztg.“, in welcher zu⸗ 


des Herrn Dr. Gebel zu entkräften. Der Vorſtand 
begnügt ſich mit einer kurzen Erklärung in feinem 


nächft einige Sachen dementirt werden, welche 


dr. Gebel gar nicht behauptet hatte. Die Ent- 


gegnung ſchließt dann mit den Worten: 

„Im übrigen iſt die ganze Veröffentlichung 
des Herrn Dr. Gebel ein ſprechender Beweis 
der unbedingten Nothwendigkeit einer Löſung 
ſeiner Beziehungen zum Bunde. Eine weitere 
Würdigung ſeines Vorgehens iſt nicht nöthig. 
Solche Veröffentlichungen richten ſich ſelbſt.“ 
Leichter kann man ſich allerdings die Wider- 


de legung eines unbequemen Gegners nicht machen. 


Inzwiſchen ift den Herren auch noch etwas 
Die amtliche 


bekanntlich veranlaßt geſehen, der „IDiſch. 
Tagesztg.“ einen Verweis zu ertheilen, weil das 
Organ des Herrn v. Plö bezweifelt hat, 


I daß der Kaiſer über die Nothlage der Landwirth⸗ 
[ ſchaft unterrichtet ſei. Herr v. Köller hat darin den 


Deutſchlanddz. 


orwurf der Pflichtverletzung gegen die Miniſter 
geſehen und gegen dieſe Art der Agitation pro- 
tejtirt. Wer die Aufgabe hat, die täglichen Er- 
güſſe des Mißbehagens in der „Otſch. Tagesztg.“ 
gewiſſenhaft zu leſen, iſt vielleicht erſtaunt ge- 
weſen, daß die „Berl. Corr.“ gerade dieſe Keuße⸗ 
rung zum Gegenſtand einer amtlichen Einſprache 
gemacht hat, aber die Thatſache, daß das halb- 
amtliche Organ des Herrn v. Köller die Zurück ⸗ 
5 g, welche es bisher dem agrariſchen Thun 


„Otſch. Tagesztg.“ keinen Augenblick im Zweifel. 
In ihrer Verlegenheit verſucht fie, den Inhalt 
ihres Artikels zu verdrehen und die Kritin der 
„Berl. Corr.“ für gegenſtandslos zu erklären, 
hinterher aber verſichert ſie, es liege ihr nichts 
ferner, als Oppoſition zu machen um jeden Preis, 
was ja auch Niemand zu behaupten brauchte, da 
die „Lonalität”” des Kerrn v. Plötz über jeden 
Zweifel erhaben iſt. Gleichwohl druckt ſie ſo⸗ 
fort eine anonyme Zuſchrift aus Weſtpreußen 
ab, die 1 bezeugt, in dem Artikel „bange 
Sorge, blaſſe Noth“ ſei nichts übertrieben und 
daran die Frage knüpft: „Ob wohl dieſe Worte 
zur Kenntniß unferes Kaiſers kommen?“ 


Die Herren haben eben gar kein anderes Mittel 


mehr, ihre Agitation im Gang zu halten, als die 
n zu nähren, daß ſchließlich der Kaiſer 


wirklich ſehr verbunden!“ rief der Graf, dem 
„die Diſion“ die beiden völlig verdeckte. 2, Da ſteckt 
Raſſe darin, das laſſe ich mir gefallen.“ 

„Nicht wahr, Herr Grafl“ erwiderte Makowsky. 

„Und jetzt kommen Sie in mein Allerheiligſtes“, 
flüſterte er Kitty zu, die ihm willenlos folgte. 

Er ſchob die türkiſche Portiere zur Seite und 
trat in das kleine Gemach in rothem Lichte. 
Dieſes fiel durch eine runde Kuppel im Mittel- 
punkt der gewölbten decke und ſchien von einem 
glühenden Rubin auszugehen, der dort von 
Amoretten umflattert eingelaſſen war. Die 
Wände bedeckten Gobelins, Amor und Pinde 
Er das Urtheil des Paris darſtellend, der Fuß 
ank in weiche Teppiche. Kitty zögerte, einzu- 
treten. Diefer ſchwüle Raum ängſtigte fie, — 
als aber plötzlich wie durch Zauberkraft der eine 
Gobelin ſich theilte, konnte ſie einen lauten Ruf 
der Ueberraſchung nicht unterdrücken. Sie erblickte 
eine Muſchelgrotte, in üderraſchendem Contraſte 
von meergrünem Lichte durchfluthet. Aus einem 
Waſſerbecken, in deſſen Waſſerfläche der ganze 
Lichteffect ſich concentrirte, erhob ſich ein feiner 
grünſchillernder Strahl, der ſonderbarerweiſe 
zwiſchen den nach oben in grotesßen Formen 
ſich ſchließenden Wänden ſich verlierend nicht 
wiederkehrte, während ein einer herrlich 
ſchilernden Zritons - Muſchel entſprudelnder 
Quell das Baſſin zu nähren ſchien. Mar- 
morne Stufen führten aus demſelben zu 
einem erhabenen Thronſitz, eine Muſchelſchale, 
von Tritonen gehalten. Ein Purpurmantel quoll 
heraus in reichem Faltenwurf, als ob er des 
Trägers harre. £ 

„Das ift traumhaft ſchön!“ 

Kitty ſtarrte auf das phantaſtiſche Bild. Auf 
der Bühne hatte ſie ja derartiges oft geſehen, aber 
da ſtörte ſie immer in ihrem ausgeſprochenen 
Wirklichkeitsſinn der Gedanke an die Decoration, 
an den maſchinellen Apparat dahinter. Aber das 
war Wirklichkeit! Es gab noch mitten in dem 
langweiligen Leben ſolche Märchenwinkel! Die 
Grotte erweiterte ſich für ſie in das Unendliche. 
Sie ward ihr das Symbol der Phantaſiewelt, 
nach der dieſer Mann an ihrer Seite ſo heiße 
Sehnſucht erweckt in ihrer Bruſt! Jetzt war ihr 
alles klar! Darum fühlte fie ſich ſtets jo unbe- 
friedigt trotz aller Genüſſe des Reichthums. 
Darum konnte fie Fran; nicht folgen in feine 
Welt, well fie ein unftillbares Weh in ſich trug 


7 a) oe. 2 60 2 * R * 55 8 2 a 
obne Rückſicht auf den jeweiligen Anlaß — nicht eicher een Begenjah zum 
von beſonderer Bedeutung. Darüber iſt auch die 


Morgen- Ausgabe. 
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dennoch umgeſtimmt werden könnte. Daß dief 
Hoffnung eitel iſt, wiſſen ſie ſehr gut. 


Das Frauenſtimmrecht 

iſt jetzt in Südaſtralien durchgeführt, nachdem 
Neu- Seeland durch das Geſetz vom 19. September 
1893 vorangegangen war. die Wahlen zum 
Parlament vollzogen ſich bereits unter Mit- 
wirkung der Frauen. Die Zahl der einge- 
ſchriebenen Wahlberechtigten betrug 302 997, da- 
von 193536 Männer und 101461 Frauen. An 
der erſten Abſtimmung betheiligten ſich 129 792 
Männer oder 67 Proc. und 90290 Frauen oder 
85,18 Proc., nachdem bereits 75 aller wahl- 
berechtigten Frauen aus eigenem Antriebe ihre 
Eintragung in die Wählerliſten beantragt hatten. 
Wenn auch nach dem Urtheil Sir John Halls, 
des Initiators des Frauen-Stimmrechtes, ob- 
wohl er der anerkannte Führer der confer- 
vativen Partei Neu-Geelands iſt, die Frauen im 
allgemeinen im Sinne ihrer nächſten männlichen 
Derwandten geſtimmt haben mögen, alſo eine 
weſentliche Derihiebung des Wahlreſultates durch 
die Betheiligung der Frauen nicht eingetreten ift, 
fo hebt doch Sir John Hall ſelbſt hervor, daß 
eine Ausnahme dort von dieſem Principe ftatt- 
fand, wo ein Temperenz-Candidat aufgeſtellt 
worden war, und daß in den Induſtriediſtricten 
die Arbeiterinnen ſelbſt dann ſocialiſtiſch wählten, 
auch wenn die Männer ihrer Familie keine 
Gocialiften waren. daß die Frauen Temperen- 
Candidaten wählten, ſagt der „Vorwärts“, iſt 
ſehr leicht erklärlich, denn die Frau iſt es vor 
allem, die die ganze Schwere des Elendes durch- 
zukoſten und zu ertragen hat, das ein Trinker 
in die Familie bringt. 


NLC. Berlin, 21. April. Unter den Beſchwerden 
über den Wettbewerb des Waarenhauſes für 
Armee und Marine (Offijierverein) nahm die- 


‚lenige über Staatsaufträge für den überſeeiſchen 


Colonialbedarf, welche dieſem eigenartigen Ge⸗ 
ſchäftshauſe erthellt worden waren, 5 
ragenden Platz ein. Es war zwar im vorigen 
Sommer eine officiöſe Entſchuldſgung wegen Um 

ung der privaten Induftrie — der Ausdruck 
. erverein that 
ächlich richtig — bei der Derſorgung der oft- 
ajrikaniihen Schutztruppe mit gewiſſen Aus- 

ftungsgegenfiänden erfolgt, in der Budget- 
commiſſion des Reichstages ſchien aber die Re- 
gierung wieder mehr die Grundloſigkeit jener 
Klagen betonen zu wollen. Jetzt dürfte das 
Waarenhaus ſelbſt auf Beſtellungen der gedachten 
Art verzichtet haben, da es, wie dem Anzeigen⸗ 
theile des „Militärwochenblatts“ zu entnehmen 
ift, feine Exportabtheilung für die Beſchaffung 
von Ausrüftungen jeglicher Art nach überfeeifchen 
Ländern an die Firma von Tippelskirch u. Co. 
verkauft hat. 

* [Der Kaiſer] wird erſt am 2. Mai wieder 
hier eintreffen. Der Reichskanzler, der ſich auf 
einige Tage nach ſeinem Schloſſe Schillingsfürſt 
begeben hat, wird nächſten dienstag zurückerwartet. 

[Gegen die Umſturzvorlage] haben ferner 
der Zweigverein Dresden des Evangeliſchen 


nach einer gam andern, ihr von Anfang an zur 
Heimath beſtimmten. Da lag fie Ing ihr in 
muſtiſchem Lichte und unnennbares Glück mehte 
heraus. Wer ſollte ihn einnehmen, den leeren 
Thron? Wer ihn umwerfen den köſtlichen 
Purpur? Makomsky las die Frage in ihren 
glänzenden Augen, Er nahm ſie bei der Hand 
und führte ſie die Stufen hinauf. 

Sie folgte ihm wie im Traum. 

Makowsku riß den Purpur weg und warf ihn 
ihr über die Schultern. 

Sie wehrte ſich nicht. „Nun bin ich wirklich 
die verwunſchene Königstochter!“ ſagte ſie lächelnd. 

„Die ihren Ritter erlöſt?“ fragte Makowsky, 
auf den Marmorſtufen vor ihr knieend und ihre 
Kand leidenſchaftlich faſſend. 

„Der ſie ſelbſt befreit von niederen Gewalten“, 
ergänzte Kiting. 

„Wahrheit, Gräfin? Wollen Sie wirklich Königin 
ſein in dieſem Reiche? Meine Königin? — Oder 
nur Märchen?“ 

„Kitiy! Kitty! Ja, wo ſtechſt du denn? Das 
mußt du dir anfehen! Es iſt ja wirklich eine 
Schande, daß man davon gar nichts weiß als 
Sportsman! — Derkäuflich, Herr Makomskn, 
die ganze Geſchichte?“ rief in dieſem Augenblick 
der Graf mit einer Stentorſtimme. 

„Da haben Sie des Märchens Ende, den Ruf 
in das öde Land der Wirklichkeit“, ſagte Aittn, 
den Mantel abſtreifend. 

„Es ſoll nie ein Ende nehmen, wenn Sie nur 
wollen. Wollen Sie, Gräfin? Wollen Sie um 
a Based f 

r umfaßte fie ſtürmiſch. > s 

Ein Taumel ergriff ſie, darin vibrirte noch 
immer des Baters Stimme. „Ich komme gleich!“ 
ſtammelte fie, ihm antwortend, während fie mit 
ſchwachen Kräften Makomskn zurückzuweiſen ver- 

te. a 

72 komm doch hierher! — Hierher!” — Es 
klang ſetzt wie ein Hilferuf. — „Go ſchön! So 
märchenhaft ſchön!“ 5 

Ein heißer Kuß verſchloß ihre Lippen, Sie riß 

ch los und ſchwankte die Marmorſtufen hinab, 

den * nachſchleppend, der ſich an ihr Kleid 
geheftet. 2 = 

„Sie müſſen, Gräfin, um jeden Preis!“ flüſterte 
Makorskn, ihr folgend. „Für uns beide giebt 
es keinen Willen mehr.“  (Fortfetzung folgt.) 


— —ͤ— 


Bundes, ſowie der Derein „Leipziger Preſſe“ 
und der Journaliften- und Schriftſtellerberein 
in. Mainz Petitionen an den Reichstag abzuſenden 
beſchloſſen. die Wupperthaler Conſervativen 
bereiten eine Kundgebung gegen die Umſturz- 
vorlage vor. 


* [3u dem Erbfolgeftreit in Lippe! wird dem 
„Hamb. Correſp.“ aus Berlin geſchrieben: „Don 
gut unterrichteter Seite wird behauptet, daß von 
ſehr hoher Seite eine Aeußerung gefallen iſt, die 
dafür ſpricht. daß man hier den Anſprüchen der 
Schaumburger Linie wohlgeneigt iſt, andererfeits 
aber haben wir aus beſter Quelle erfahren, daß 
der Kaiſer einen Genealogen beauftragt habe, ein 
Gutachten über den Fall Lippe auszuarbeiten.“ 


* [Die Klagen über den langſamen Gang 
der Veſchwerden in Staatsſteuerſachen] bei dem 
Oberverwaltungsgericht werden immer lauter. 
Es hätten mehr Hilfskräfte eingeſtellt 
müſſen. die „Köln. Ztg.“ ſchreibt mit N 
Was ſoll man dazu ſagen, daß jetzt noch nicht 
ſämmtliche Beſchwerden für 1892/93 erledigt find, 
daß aus dem Jahre 1893/94 noch eine ſehr große 
Zahl rückſtändig und daß mit 1896/5 erft kaum 
der Anfang gemacht worden iſt. Je mehr Be- 
1 unerledigt geblieben ſind, deſto mehr 

weifel bleiben beſtehen, deſto unſicherer wird die 
ganze Veranlagung und deſto öfter wird Gelegen- 
heit geſchaffen, daß immer neue Reclamationen 
und Beſchwerden entſtehen. Iſt aber Ausſicht 
vorhanden, daß dies für 1895/96 anders werde? 
Im Gegentheil, es iſt ſicher vorauszuſagen, daß 
ſich die Arbeitslaſt im Oberverwaltungsgericht 
noch bedeutend vergrößern wird, und zwar durch 
die Beſchwerden, die gegen die Beranlagung zur 
Ergänzungsſteuer eingehen werden. Es muß des- 
halb mit Nachdruck darauf hingewieſen werden. 
daß Abhilfe durch Einſtellung von Kilfskräften 
oder Vermehrung des Richterperſonals dringend 
nöthig iſt. i 

ueber die ſogen. Börjenreform] führt in 


werden 


Necht. 


Deſterreich⸗-Ungarn. 

Wien, 21. April. Bei der Wahl des Gehilfen⸗ 
ausſchuſſes des kaufmänniſchen Gremiums kam 
es zwiſchen den obfiegenden Antifemiten und den 
Socialdemokraten nach vollzogener Wahl zu 
heftigen Scenen, welche in Schlägereien aus- 
arteten. Die Polizei mußte eingreifen und nahm 
zwölf Verhaftungen vor. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Die Ernennung eines Gouverneurs für 
Deutſch-Oſtafriga]! kann der „Kreuzztg.“ zufolge 
innerhalb der nächſten Wochen erwartet werden. 
Ueber die in's Auge gefaßte Perſönlichkeit iſt 
allerdings noch nichts bekannt. In der zu- 
künftigen Rangftellung des Gouverneurs wird 
inſofern eine Aenderung vorgenommen werden, 
als er nicht mehr das Prädicat Excellenz er⸗ 
halten ſoll. 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 20. April. an der Inſtandſetzung 
und Ausrüſtung des Panzerſchiſfes „Kaiſer““ und des 
Kreuzers „Prinzeß Wilhelm“ wird auf der hieſigen 


Werft mit allen verfügbaren Mitteln gearbeitet. Da | 


der „Kaiſer“ in der Reſerve lag und Maſchinen und 
Kefiel im beſten Zuſtande find, fo beſchränken ſich die 


Arbeiten in der Fauptſache auf den Anſtrich des 
Schiffes und die eigentliche Ausrüftung. Der Kreuzer 


„ Prinzeß Wilhelm‘ hat erft im verfloſſenen Winter 


eine große Reparatur durchgemacht, es handelt ſich 


daher auch bei dieſem Schiffe lediglich um ſeine Aus- 
rüſtung für feine überſeeiſche Reife. an Bord beider 
Schiffe, welche, wie es heißt, noch Ende dieſes Monats 
zum Auslaufen fertig fein follen, geht es daher tee 
lebhaft zu. Das Panzerſchiff „Deutſchland“, e 

Schweſterſchiff des „Kaiſer“, wird moderniſirt und 
iſt ſeiner allen Maſten entkleidet. Für die Armirung 


mit Schnellladekanonen ſind beſondere Umbauten auf 


dem Overdeck erforderlich, 
Panzerſchutz geſchaffen werden muß. 
ſirungsarbeiten für die „Deutſchland“ 


da für dieſelben ein 
Die Moderni- 
find auf 


1600 000 Mk, veranſchlagt. Das Panzerſchiff vierter 


Klaſſe „Siegfried“, weiches im Laufe des Winters 


— 


partei Jiſcheech und dem Gocialdemohraten 
Meiſt das Zuſammengehen aller bürgerlichen 
Parteien für Ziſchbeck. 
der erſte Bicepräfident des Reichstages, 
Schmidt, hat nach mehrwöchiger Kur in Pallanza 
einen weiteren Urlaub zur Nachkur genommen. 
— Auf dem geſtern abgehaltenen Parteitage 
der Conſervativen Thüringens zu Weimar hielt 
Abg. Dr. v. Frege den Hauptvortrag. Baumeiſter 
Herr aus Eiſenach ermahnte die Judenfrage nicht 
zu vernachläſſigen. Sie biete den Febel, mo- 
durch auch in Thüringen die Conſervativen einen 
Einfluß auf das Volk üben könnten. 
Berlin, 22. April. Bei der heute Nachmittag 
ſortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der königl. 
euß. Lotterie fielen: 

Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 177 094. 
Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 67 324. 
Gewinne von 5000 Mh. auf Nr. 40 849 

43977 222 728 


0 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2231 18 683 
86 61497 72 366 79 817 85 364 92 500 94 904 
1 109046 111179 114311 118 426 128 857 


\ Mk. auf Nr. 4334 
821 12934 35 257 37439 40 717 41 290 
46 834 57 901 61 915 78 207 90 981 93 490 
6 113852 116 910 124 961 125 005 128 879 
33 149 392 165 803 176 067 177 835 180 708 
188 087 189 364 191 033 203 680 210 246 
00 212 134 213 004. 
ien, 22. April. der „Neuen Freien Preſſe“ 
ige zogen einige hundert ſtreikende Ziegel- 
iter nach den Ziegelwerken in Siebenhirten, 
die Arbeit wieder aufgenommen worden war. 
kam zwiſchen den Ausſtändigen und den 


Mark. Herr Dr. Seligo theilte mit, 
ſeinen Unterſuchungen 
unter 
Aale 
nommen, 
nicht vorkämen, und deshalb die Vermehrung 
nachlaſſe. 
berichtete, 
heim, zu deſſen Gründung der Kaiſer 15 000 Mk. 
und das Reich 25000 Pik. 
Derbindung treten und anfragen wolle, 
in Hela eine Station des Seemannsheims einge- 
richtet werden könne. 
von Samaritercurſen 
beſchloſſen, zunächſt noch bei anderen Vereinen 
Anfrage zu halten. 
Ziſcherei-Ausſtellung 
8 in fusſicht genommen und die Declaration 
Lieferung 
daß der Mitgliederbeitrag nur 
5 Mk. in Anrechnung gebracht werden ſoll. Ueber 
den Stand der Ausführung der in Auftrag ge- 


162 131 047 140 160 152 454 157 109 163 160 | 


den Anträge zu formuliren, über die in eine: 
demnächſtigen Sitzung berathen werden ſoll. 
Einſtweiſen wollte der Herr Vorſitzende mit dem 
hieſigen Magiftrat, der die Fiſchereigerechtigkei⸗ 
in der alten Weichſelmündung beſitzt, in Derbin- 
dung treten und den Herrn Regierungspräſidenten 
erſuchen, den Jiſchfang an dem linken Ufer der 
Weichſel im neuen Durchſtichsgebiet auf eine 
entſprechende Länge und Breite ſchon jetzt zu ver- 
bieten. Herr Regierungsrath delbrück machte 
hierauf einige geſchäftliche Mittheilungen, u. a., 
daß dem Verein 12 neue Mitglieder beigetreten und 
20, barunter4in Folge Ablebens, ausgeſchieden find, 
daß 30 Prämien für Erlegung von Fiſchottern 
im Geſammtbetrage von 90 MA, vertheilt worden 
find, daß nach dem Kaſſengoſchluß die Einnahme 


4595 Mk., die Ausgabe 3992 ME, betragen hat, 


mithin ein Beſtand von 603 Mk, verblieben ift. 
außer dem zinslich angelegten Kapital von 1000 
0 daß nach 
in der Danziger Bucht 
den Aalen 10 Procent männliche 
gefunden find. Bisher hatte man ange- 
daß in Süßwaſſern männliche Kale 


Herr Hafenbauinſpector Wilhelms 
daß er mit dem deutſchen Geemanns- 


beigetragen hat, in 
ob nicht 


Bezüglich der Einrichtung 
in Weichſelmünde wurde 


Eine Betheiligung an der 
in Berlin im Jahre 1896 
nſpruchs der Dereinsmitglieder 


Fiſchbrut auf 


dahin modificirt, 
bis zur Höhe von 


von 


einer vorläufigen Betrachtung der Reichstags- 
abgeordnete Dr. Alexander Meyer in der 
„Nation“ aus, es gelte im allgemeinen als eine 
Schande und mindeſtens als etwas Tadelnswerthes, 
über Dinge zu ſprechen, von denen man „nichts 
verſtehe“. Nur die Börſe mache hiervon eine 
Ausnahme; über die Börſe zu ſprechen, ſei man 
umſomehr befugt, je weniger man davon ver- 
—— Denn dieſe Unwiſſenheit gelte als ein 
eichen von Engelsreinheit. „Wenn im Reichs- 
lage ein Abgeordneter einen Fehler in einer 
landwirthſchaftlichen Frage macht, beifpielsmeife 
Napsſaat in die Erbsſtoppel bringt, fchreibt Kerr 
Dr. Meyer, fo wird ſich das ganze Kaus erheben 
und in ein Wehegeſchrei darüber ausbrechen. daß 
nicht allein dieſer Abgeordnete, ſondern die ganze 
Partei, zu welcher er gehört, und die ganze 
Preſſe, die ihn unterſtützt, in landwirthſchaftlichen 
Dingen von einer geradezu ſchmachvollen Un- 
wiſſenheit ſei, denn ſonſt würde man wiſſen, daß 
Rapsſaat ſtets die erſte Frucht in der Fruchtfolge 
iſt. 


gebenen Modellarbeiten zur Beſchichung der Aus- 
ftellung in Königsberg, einer Fiſchbrutanſtalt, 
einer Ziſchräucherei, eines Selbſtfängers von 
Lachſen und einer Aalleiter berichteten die Herren 
Wilhelms und Dr. Seligo, worauf beſchloſſen 
wurde, einen Sachverſtändigen zur Kusſtellung 
zu ſchichen, um die Sachen außzuſtellen und 
von der Ausftellung wieder zurückzubringen, 
damit fie nicht beſchädigt werden. Bezüglich des 
Spritzaſee im Kreiſe Schlochau, welcher mit der 
Brahe durch Nebenflüſſe in Verbindung ſteht, 
ham der Perein zu der Meinung, daß der See 
ein ſelbſtändiges Gewäſſer fei und nicht der 
9 ſondern der Frühjahrsſchonzeit 
egt. 


[Photographien des Schlachthauſes.] Für 
die Nordoſtdeutſche Gewerbe ah in 
Königsberg hat die Gtadt dem Photographen 
Herrn Lehmann die Herſtellung einer Anzahl 
Photographien des Radein Centralviehhofes über · 
tragen. Bis jetzt ſind 13 Bilder von einzelnen 
Theilen des Etabliſſements ertig geſtellt. um nun 
auch eine Totalanſicht des Diehhofes herzuſtellen, 
ift auf Baſtion „Braun-Roß“ ein etwa 15 Meter 
hohes, thurmartiges Gerüft hergeſtellt worden, 
von deſſen Spitze aus die photographiſche Auf- 
nahme des geſammten Compiexes heute erfolgen 
0 che d hnnlid 


itenden zu heftigen Zuſammenſtößſen. Zwel 
itende wurden durch Meſſerſtiche ſchwer ver- 
ch drei Gendarme wurden angeblich durch 
rflihe verwundet. 
arſchau, 22. April. Nach einer Verfügung 
früheren Generalgouverneurs v. Gurko war 
Juden verboten, ſich den Sommer über 
dhäuſern auf bäuerlichem Gebiete aufu- 
Diefe Verfügung iſt auf Befehl des 
Gouverneurs, Grafen Schuwalow, aufge- 
worden. 
„ 22. April. Der Caſſationshof hat heute 
ufung Giolittis in den bekannten Pro- 
erathen. der Staatsanwalt führte aus: 
ige Fragen müſſe vor der Durchführung 
tfahrens die Meinung der Deputirten- 
ner eingeholt werden, während für andere 
erichtsbehörde zuſtändig ſei. die Ver- 
zer Giolittis beſtritten die Zuſtändigkeit der 
hte für ſämmtliche Fragen und forderten 
der Kammer. Der Caſſationshof ver- 
a 0 die nächſte Sitzung am 


neue Keſſel erhalten hat, wird demnächſt feine Probe- 
fahrt machen. Es ſoll bekanntlich im Sommer eine 
Diviſion aus vier 10e 4, Klaſſe, nämlich 
„Hildebrandt“, „Frithjof“, „Beowulf“ und „Sieg: 
fried“ formirt werden und unter dem Befehl eines | Y 
Admirals an den Geſchwadermanövern Theil nehmen. 
PPP ⁊ͤ EEE ZN EEE TE EAST 


Telegraphiſcher Gpecialdienft | 
der Danziger Zeitung. E 
Die Regierung und die Umſturzvorlage. 
Berlin, 22. April. der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: Bon den Berliner „Polltiſchen Nachrichten“ 
und dem „Hamburger Correſpondent“ find An 
deutungen verbreitet worden, als ob an maß 
gebender Stelle eine Zurückzlehung der Umſturz 
vorlage in Ausſicht genommen ſei. Demgegen- 
über iſt darauf hinzuweiſen, daß die Einbringung 
der Vorlage auf dem Beſchluß der Bundesregie 
rungen beruht und eine Entſchließung des 
Bundesrathes, den früheren Beſchluß rück ⸗ 
gängig zu machen, fteht nicht in Frage. Di 
Regierungen dürfen an der Erwartung feſthalten, 
daß es den we a h 
2 gel 


rm u | ffen, e x ; e von d Regie- 8 Dan; 8, 28 
rungen bei Einbringung der Vorlage verfolgten 
Abſichten gerecht wird. = d 
Proteſte gegen die Umſturzvorlage. 
Berlin, 22. April. Auf dem geſtern abge. 


haltenen Parteitage der Freiſinnigen Schleswig 


arſchau“.] Der auf der hieſigen 
10 Amen für Rechnung 
es Ick erbaute Frachtdampfer 
tern Nachmittag, mit Gütern 
eiſe nach Warschau angetreten. 


IPoſtharten- Jubiläum.] Im Juni d. 3. 
werden es 25 Jahre, daß die norddeulſche Poſt⸗ 
verwaltung die Postkarte als Correſpondenzmittel 


bon der Börſe verſteht. Mit ſeinem 
Hegner aber kann es nicht richtig fein; 
der weiß, wo Barthel den Moſt holt. Was für 
Börſengeſchäfte mag der nicht auf dem Gewiſſen 
haben.“ 

So Dr. Meyer. Indeſſen mit der Engelsreinheit 


! Betition gegen die Umſturzvorlage.] Geflern 

e Petition gegen die Umſturzvorlage, welche 

ger Stadt circulirte, bis jetzt mit 3100 

jten bedeckt, an den Reichstag abge- 

Einige Vororte, in denen die Petition zur 
ung ebenfalls auslag, ſtehen noch aus. 


in Börſenſachen iſt es doch ſelbſt bei den en- 2 : 75 inführt die Menge an geſtempelt 
irteite j „Börſe“ mitunter nicht fo | Lolſteins zu Neumünſter wurde eine Neſolution chießßübungen. ] Zu Gefechts-Schießübungen einführte. pelten Poit- 
* Unmitinürlih mt man ſich babe gegen die Umſturzvorlage, den Antrag Kanitz und geſtern Morgen das 1. Bataillon des 128, | karten, welche zur dechung des Bedarfs der 


weit her. 
auch — — Vorgänge bei der Berathung des 
Branntweinſteuergeſetzes von 1887. Zur Zeft- 
ftellung gewiſſer wichtiger Beſtimmungen des Ge- 
jetzes halte die Reihstagscommiffion damals eine 
Subcommiſſion eingeſetzt, die unter Ausſchluß der 
Oeſſentlichkeit die einheitliche Entſcheidung treffen 
ſollte. Es wurde damals behauptet, daß die Er- 
gebniſſe dieſer Berhandlungen gerade von ſolchen 
Perſonen zu Börfenfpeculationen benutzt worden 
feien, die in der Oeffentlichkeit als geſchworene 
Jeinde der Börſe aufzutreten lieben. Uebrigens 
ft ja auch noch aus den letzten Jahren die That- 


ſache bekannt geworden, daß ein landwirthſchaft- 


licher Derein der Provinz Schleſien große Summen 
im Börſenſpiele verloren habe und dadurch zur 
Kuflöſung gezwungen wurde. 


lErgebniß der Börſenſteuer.] Die Börfen- 
fteuer hat nach dem vorläufigen Ergebniß der 
Einnahmen für 1894/95 einen Betrag von 
25 557 161 Mark ergeben. Sie hat damit den 
höchſten Ertragsſtand erreicht. Sie hat bisher 
eingebracht: 1886/87: 12,6 Millionen, 1887/88: 
11,9, 1888/89: 19,9, 1889/90: 24,1, 1890/91: 18,4, 
1891/92: 15,3, 1892/93: 12,7 und 1893/94: 12,3 
Millionen. Wenn für das Elatsjahr 1894/95 der 
Ertrag der Börſenſteuer ſich auf mehr als die 
doppelte Höhe des Jahres 1893/94 beziffert, fo 
iſt ein- ſolches Ergebniß natürlich der in der vori- 
gen Reichstagstagung beſchloſſenen Erhöhung der 
Reichsſtempelabgaben zuzuſchreiben, die übrigens 
in dem eben abgelaufenen Etatsjahr noch nicht 
voll hat wirken können, weil die Novelle zum 
Reichsſtempelgeſetz erſt mit dem 1. Mai 1894 in 
Kraft getreten war. In dem Ergebniß zeigt ſich 
alſo nur die Wirkung der Erhöhung für elf 
Monate. Bei der erſten Einführung der Börfen- 
fleuer hatte man gehofft, aus derjelben einen 
Ertrag von etwa 30 Millionen ziehen zu können. 
Dieſe Hoffnung hatte ſich unter den alten Be- 
r bes — . Werth - 
apier r Kauf- und ſonſtigen Anſchaffungs⸗ 
geschäfte nicht erfüllt. tonftig Ienaffung 


* [Ergebniffe des Stein- und Braunkohlen- 
bergbaues in Preufen im Jahre 1894. ] Im 
Zahre 1894 wurden in Preußen auf 331 betrie- 
denen Wernen (gegen 341 im a von 
267 424 (259 188) Arbeitern 70 644 069 (67660261) 
Tonnen Steinkohlen gefördert und 68 530 563 
(65 583 969) Tonnen abgeſetzt. An Braunkohlen 
wurden auf 387 (400) betriebenen Werken von 
28 657 (29 629) Arbeitern 17 762 572 (17 575 959) 
Tonnen gefördert und 14 125 883 (14 3238 179) 
Tonnen abgeſetzt. 


Leipzig, 18. April. Das ſächfiſche Eultusminifte- 
rium erließ eine Verordnung, die den Lehrern 
die Ausübung der Naturheilkunde und die Mit- 
gliedſchaft bei den Vereinen für Naturheilkunde, 
ſowie jede Betheiligung an „Kur pfuſchereibeſtre⸗ 
bungen“ unterſagt. 


den Angriff auf die Goldwährung angenommen 


Es ſprachen die Abgeordneten Dr. Barth, Frefe 


und Lorenzen, ſowie Profeſſor Dr. Hänel. 
machenden zerſetzenden Beſtrebungen und be⸗ 
tonte, daß nur Einigkeit ſtark mache. 


Weitere Proteſtverſammlungen gegen die Um- 


ſturzvorlage fanden unter Theilnahme verſchie⸗ yo 
dener Parteien in Eſſen, Hanau, Neuſtadt an der A 


Haardt und Mainz ſtatt. 


Das Stöcker'ſche „Volk“ veröffentlicht heute | 
weitere Erklärungen evangeliſcher Geiflliher gegen 1 


die Umſturzvorlage. 


Nach eine Meldung der „Doff. 31g.“ haben die 


Erörterungen in der Preſſe über die Umſturz⸗ 
vorlage den Gegenſtand eingehender Berathungen 
in der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums gebildet. 


Berlin, 22. April. Wie aus Kiel 
wird, hat Prinz Heinrich in Begleitung mehrerer 
Schiffscommandanten heute die erſte Fahrt durch 
den Nord-Oſtſee-Kanal an Bord des Aviſos 
„Jagd“ unternommen. Der Aviſo iſt alſo das 
erſte deutſche Kriegsſchiff, welches den Kanal 
paſſirt hat. > 

— Wegen Betheiliaung der Preſſe an der 
Eröffnungsfeier des Nord-Oſtſee-Kanals findet 
morgen im Auswärtigen Amt eine Conferenz 
ſtatt, zu welcher auch Vertreter der Preſſe einge- 
laden ſind. 

Die türkiſche Regierung entſendet zur Er⸗ 
öffnung des Nord-Oſtſee-Kanals den Kreuzer 
„Heybet Numa“. 

— Die über den Berliner Centralviehhof ver⸗ 
hängte Ausfuhrjperre für Schweine ift der 
„Allg. Sleiſcherzeitung“ zufolge heute, nachdem ſie 
über zwei Monate beſtanden hat, aufgehoben 
worden. 

— Im Reichsamt des Innern findet demnächſt 
eine Conferenz von den Vertretern der ner- 
ſchiedenen Hilfscomites zum Beſten der Hinter- 
bliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten 
ftatt, um eine einheitliche Verwendung der Geld- 
mittel (mehr als 600000 Mk.) zu vereinbaren. 

— Heute Nachmittag hat ſich in Berlin das 
erſte diesjährige Gewitter mit Regen eingeſtellt. 

— Die „Poſt“ empfiehlt bei der Reichstags⸗ 
Stichwahl im Wahlkreiſe Lennep Mettmann 
zwiſchen dem Candidaten der freifinnigen Volks- 


Letzterer beklagte die im Liberalismus ſich gehend > 


gemeldet att 


ılerie-Regiments in der Stärke von 550 
mit 21 Offizieren per Extrazug nach 
rſtein. Später ſollen die anderen Balaillone 


eferve- und Landwehr -Uebungen.] Zu 
Uebungen werden im kommenden Sommer aus 
dem Bereiche des Landwehrbezirks Danzig einge- 
zogen werden: 1) Don der Provinzial-Referve- 
Infanterie in der Zeit vom 4. Juli bis 17. Juli, 
19. Juli bis 1. Auguft und vom 1. Geptbr. 
Septbr. (Manöver) im ganzen 42 Unter- 
lere, 314 Mann der Jahrgänge 1888 bis 1890. 
Bon der Provinzial-Landwehrinfanterie in der 
vom 5. Juni bis 18. Juni und 19. Zuni bis 
i im ganzen 29 Unteroffiziere, 175 Mann 
rgänge 1883 bis 1887. 

ſcialdemohratiſche Parteiverſammlung.] 
n Lokale Breitgaſſe Nr. 42 fand geſtern 
auf Einladung des Bertrauensmannes der 


5 h in die Tages- 
ordnung theilte Herr Jochem mit, daß hier ein 
„anarchiſtiſch - ſocialiſtiſches Conventikel” getagt 
zabe, welches beſchloſſen habe, die Ver- 
nmlung zu ſprengen. die Herren möchten, 
enn fie wollten, ihr Vorhaben ausführen. Kier⸗ 
auf wurden von Seiten einer geringen Minorität 
der Derfammlung arge Ruheſtörungen veranlaßt, 
die ſich bei der Bureauwahl noch verftärkten, 
Drei Mal wurde die Derſammlung von dem 
Einberufer vertagt, worauf der Aufſicht führende 
Polizeicommiſſarius Herr v. Saucken die Ber- 
ſammlung auflöſte. In den nächſten Tagen ſoll 
eine neue Verſammlung einberufen werden. 
* [$ifperei- Berein.] In der geſtern Abend 
im Landeshauſe unter dem Vorſi des Herrn 
Regierungs-Rathes Delbrück abgehaltenen Vor- 
ſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Fiicherei-Dereins 
hielt Herr Pfarrer Rathke aus Bohnſack einen 
längeren Vortrag über die FZijcherei-Berhältniffe 
in Neufähr, Bohnſack und Einlage, die in Folge 
des neuen Weichſeldurchſtiches nicht nur erheblich 
. werden, ſondern auch bezüglich der 
den Strom aufwärts ziehenden Fifche ganz aufju- 
hören drohten. Bon der Fiſcherei lebten in Neufähr 
ca. 1000 Fiſcher, in Bohnſackebenſoviel und in Einlage 
300 Fifher, die mit 1100 Schock Netzen arbeiten, 
welche einen Werth von 36—40 000 Mk, reprä- 
ſentiren. Das Erwerbsleben aller dieſer Leute 
ſei in Gefahr, vollſtändig lahm gelegt zu werden. 
Redner erſuchte daher den Zifchereiverein, feine 
Aufmerkfamhkeit auf die bedrohliche Nothlage der 
Ziſcher in den erwähnten Orten zu lenken und 
der dortigen Zifcherbevölkerung auf irgend 
welche Meile zu Hilfe zu kommen. Herr Pfarrer 
Rathke wurde erſucht, feinen Vortrag ſchriftlic 
dem Verela zu unterbreiten und die entſprechen 


für den Bereich der 


tung hat der Minifter der öffentlihen Arbeiten 
unter dem 11. 


vom 4. März 1895, betreffend die 
zugskoſten und ae rei haben die 
nachbezeichneten Beamtenhlaffen fortan die 

Amtsbezeichnungen zu f 
Bureaubeamten erfter Klaſſe, 
ihrer Beſchäftigung, als Eiſenbahnſecretäre oder als 
Buchhalter unterfhieden wurden, ſämmtlich die Be- 


Poftanftalten im deutſchen Reichspoftgebiet täglich 
in der Reichs druckerei 
beziffert ſich auf 900 000 Stück. 
preſſen, von 21 Arbeitskräften bedient, 
lich 8½ Stunden 
forderungen zu entsprechen. 
einer neuen bedeutend vervollkommneten Ma- 
e . jetzt 
ilogr. Papier zur verarbeſtung, welche 100 
Bogen = 250 000 Poftkarten ergeben. en 


hergeftellt werden muß, 
Sechs Schnell 
find täg- 
im Betriebe, um jenen An- 
Durch Einführung 


in der Stunde etwa 8 


* [Ruhegehaltskaffe.] der Bedarf der Ruhe⸗ 


gehalishafje für Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Polksſchulen und den angeſchloſſenen 
mittleren Schulen des RegjerunoSbejichs Danzig 
beläuft fih für das Jahr 

Don dieſem Betrage haben die verpflichteten 
Schulyerbände 
4315 k., Car 
16 747 Mk., 
88 5 2262 Mk., Dirſchau 3819 Mh., 
Stadt 

burg 7038 Mh., 
1809 Mk., Pr. Stargard 3 
ſchloſſenen mittleren Schulen (in Dirſchau, Eibing 
und Marienburg) haben an Beitrag zur Ruhe- 
kaſſe 7534 Mk. aufzubringen. 


895/96 auf 66 172 Mn. 
ufzübringen: im Areife Berent 
haus 3636 Mk. Danzig Stadt 
anig Höhe 3488 Mk., Danzig 
Elbing 
37 Mk., Elbing Land 3593 Mk., Marien- 
Neuftadt 3706 Mk., Putzig 
84 Mk. Die ange- 


ueber Aenderungen der Amts bezeichnungen! 
preußiſchen Eiſenbahnverwal⸗ 


d. Mts. beftimmt: 
„Entſprechend den Bezeichnungen in dem Eiſenbahn⸗ 
etat für 1895/96 und in den ein Derordnungen 
eiſe- und die Um⸗ 


folgenden 


ühren: die nichttechni 
welche bisher, Ae danch 


jeichnung Eiſenbahnſecretäre, — unbeſchadet der 


Vorſchriſt über die Führung der Amtsbezeichnungen 


Eiſenbahn-Kaſſencontroleur und Eiſenbahn⸗ 
en — die techniſchen Gifenbahnfecretäre und 
Werkſtättenvorſteher, welche dem Vorſtande einer Be- 
triebs-, Werkſtätten. oder Mafcineninfpection zur 
Hilfeleiftung 3 find, für die Dauer dieſer Ver- 
wendung, die Bezeichnung techniſche Eiſenbahn⸗ 
eontroleure, die bisherigen Zelegraphenaufjeher die 
Bezeichnung Telegraphenmeiſter, die Stations- 
aſſiſtenten, welchen die Derwaltung einer Station dritten 
Klaſſe übertragen iſt, für die Dauer dieſer Verwen- 
dung die Bezeichnung Stations verwalier (bisher 
Stationsaufſeher), die Weichenſteller erſter Klaſſe, welche 
mit der Verwaltung einer Halteftelle betraut find, f 
die Dauer dieſer Verwendung die 1 Kalte 
ſtellenaufſeher, die e illetſchaffner die 
Bezeihnung Bahnſteigſchaffner.“ 

* [Berufungsfriften.] Manche Behörden laſſen die 
bei der Poſt für fie eingehenden Briefe etc. nicht durch 
die Poſt zur Ablieferung bringen, ſondern durch eigene 
Boten oder Beamte abholen. Das Dbervermwaltungs- 
gericht hat in Bezug hierauf in einem Specialfalle 
dahin erkannt, daß die geſetzlich für Beſchwerde- oder 
Berufungsſachen feſtgeſeiſte Friſt als gewahrt zu em 


echnungs- 


achten iſt, wenn der die Beſchwerde bezw. Berufung 
enthaltende Brief — im Falle der Beförderung durch 
die Poſt an Stelle der die Regel bildenden directen 
Abgabe bei der betreffenden Behörde — ſo früh der 
Poft übergeben ift, daß deſſen Ablieferung an die auf 
der Adreſſe benannte Behörde bei Ablieferung durch 
den Briefträger im gewöhnlichen Geſchäftsgange noch 
rechtzeitig erfolgt wäre. der Umſtand, daß die von 
den Behörden vereinbarte Abholung der Poſtſachen 
auf die obengenannte andere Weiſe geſchieht und in 
Folge deſſen der Eingang des Briefes bei der betreffenden 
Behörde im einzelnen Falle vielleicht etwas verſpätet 
wird, hat eine Zriſtverſäumniß nicht zur Folge. Es 
genügt vielmehr, daß der betreffende Brief rechtzeitig 
auf der Er zur Abholung durch die Behörde bereit 
elegen hat. 

= fMülterei-Berufsgenoffenfhaft.j Geſtern hielt 
in Dirſchau die Section II. (Weſipreußen) der deutſchen 
Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft ihre Sections-Derſamm- 
lung unter dem Porſitze des Lerrn Frantzius- 
Carlikau ab. Anweſend waren 20 Mitglieder. Dem 
vom Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsbericht entnehmen 
wir Folgendes: Der Section II. gehörten im Jahre 
1894 1135 Betriebe mit 2783 verſicherungspflichtigen 
Perſonen an. Es beſtehen ferner 152 Nebenbetriebe, 
als Holzſägemühlen, Delmühlen, Walkmühlen u. a. m. 
Unfälle find im Jahre 1894 71 (70 im Vorjahre) zur 
Anmeldung gelangt, von denen 46 Unfälle eine Erwerbs. 
unfähigkeit unter 13 Wochen, 21 über 13 Wochen und 4 
den Tod zur Folge hatten. An Unfallentſchädigungen 
einſchl. Kur- und Berpflegungskoften, ſowie Renten an 
Hinterbliebene wurden insgeſammt 20 693 Mh. gezahlt. 
Die Verwaltungskoſten betragen 3364 Mk. Der Vor- 
ſtand beſteht aus 5 Mitgliedern und 5 Erſatzmännern. 
Hierauf wurden, wie im Vorjahre, 4000 Dir. zu den 
Derwaltungskoſten und 1000 Mk. für Reviſion der 
Betriebe bewilligt. Das ausſcheidende Vorſtandsmitglied, 
Herr A. Petter - Danzig, und deſſen Erſatzmann, Kerr 
J. Dräger - Marienburg, wurden für die Periode vom 
1. Oktober 1895 bis 1898 wiedergewählt. Als Mit- 
glied des Schiedsgerichts wurde Kerr L. Ohme⸗ 
Blümchen, als Stellvertreter Kerr Friedr. Regen- 
brecht-Kehrwalde wieder- und Herr Kleinmann- 
Neuteich neu gewählt. 


Aus der Provinz. 


Neuſtadt, 22. April. Geſtern fand das zur Be- 
chaffung der Mittel für ein Harmonium in dem im 
Bau begriffenen evangeliſchen Confirmanden- und 
Dereinsſaal angekündigte Concert bei gut beſuchtem 
Hauſe ſtatt. Das reichhaltige Programm bot dafür auch 
in feiner künftlerifhen Ausführung hervorragenden 
Genuß. Die Sopranlieder wurden von Damen vorge- 
tragen, die den Zuhörern ſchon bekannt waren 
(Frau Finger - Danzig, Fräul. Sakowsky⸗Neuſtadt). 
Neu war uns eine — . sa aus Danzig, Zrl. 
Jelski, welche Lieder für Alt vortrug. Auch das 
doppelt beſehte Männerquartett hatte eine glüchliche 
Auswahl für feine Vorführung getroffen („ Märzveilchen“ 
von Franz Abt und „Sommernacht“ von Franz Jötze). 
Herr Profeſſor der d erfreute durch Waldhorn- 
Vorträge. Ein Duett für Sopran und Korn mit Klavier- 
begleitung wurde ſehr dankbar aufgenommen. Herr 
Pfarrer Mäcklenburg-Friedenau ſpielte Klavierſtücke 
und im Verein mit Serrn Rittergutsbeſitzer Böhlke- 
Wertheim Compoſitionen für Geige und Klavier. 

Wr. Putzig, 21. April. Der hieſige vaterländiſche 
Frauenverein hatte im Jahre 1894 eine Einnahme bon 
1284,60 Mh. Diejelbe ſetzt ſich zuſammen aus der 
ſtaatlicherſeits gewährten Beihilfe zur Einrichtung und 
Unterhaltung der Kleinkinder —— mit 500 und 
150 Mh., den Beiträgen von 128 Mitgliedern (376 Mk.) 
dem Reinertrag eines Concertes (126,80 Mk.) und 
Geſchenken (131,80 Mh.). ; 

„ Ziegenhof, 21. April. Sehr ſelten werden in 
hiefiger Gegend Brundftühe in einzelnen Parzellen 
verkauft; fait ſtets gehen die Grundſtücke im ganzen 
und ungeihein ih die Hände der Käuſer über. Seit 
einiger Zeit ii bies aber in unſerer Gegend, die fete 
ar dem Hlt hergebrachten ihrer Vorfahren hing, anders 
geworben. Diele verkaufen ihr Beſitzihum in kleinen 
Theilen. Am 29. Apriü verkauft der Beſitzer Buſtav 
Freywald fein 1,78,50 Hectar großes Befigthum nebft 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden. Das Land wird in 
Parcellen von ca. ½ Morgen culm, veräußert. 

8 Marienwerder, 22. April. 5 
mil unſerer Mädchen-Volksſchule vom Vaterländiſchen 
Frauenverein eingerichtete Kochſchule wird am 21. d. 
eröffnet werden. — Eine harte, aber gerechte Strafe 
verhängte die Graudenzer Strafkammer am Sonnabend 
über den Arbeiter Wilhelm Alann aus Gr. Bandtken. 
Derſelbe hatte beim Dungausbreiten dem Hirten Broſche 
wiederholt Dung in dab Geſicht geworfen und als B. 
bei feinem Dienftheren ſich hierüber beſchwerte, drang 
Alarn auf B. mit einer Dunggabel ein und zer- 
chmetterte ihm durch zwei Hiebe beide Unterarme. 

bgleich die Brüche völlig geheilt und nachtheilige 
Folgen für B. nicht n ſind, erkannte die 
Strafkammer gegen K. auf 2 Jahre Gefängeif. 

. Marienwerder, 22. April. Die Gründung einer 
ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt in die Wege geleitet worden 
und es wird die Verwirklichung des Planes wahr- 
ſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit erfolgen. Die 
hieſige Kreisſpaxkaſſe hat neuerdings bezüglich der 
Annahme von Einlagen gewiſſe Beſchränkungen ein- 
geführt; für die ſtädtiſche Sparhkaſſe ſollen gleich- 
artige Beſtimmungen nicht getroffen werden. 

Thorn, 21. April. Das polniſche Rittergut 
Milessewy, welches den Erben des verſtorbenen 
Ignatz v. Lyskowshi gehört, ſoll parzellirt werden. — 
Im Kreiſe Schwetz, wo nur noch einige wenige volniſche 
Rittergüter gezählt werden, kommt demnächſt ein 
— polniſches Rittergut zur Zwangsvollſtrechung. 
— Das 4000 Morgen große Rittergut Glebokie im 
Kreiſe Inowrazlaw hatte der verftorbene Ritterguts- 
beſitzer Jezewski, wie der „Diiennik Pojnanski“ mit- 
theilt, zur Begründung einer polniſchen Landwirth- 
ſchafteſchule beſtimmt. Der verſtorbene v. Jezewski 
hat aber in ſeinem Teſtament die Klauſel angebracht, 
daß das Rittergut erſt dann zu dem angegebenen 
Zwecke verwandt werden könne, wenn es vollſtändig 
ſchuldenfrei ſei. Das iſt ſeit zwei Jahren der Fall. 
Die Regierung hat aber endgiltig die Erlaubniß zur 
Begründung einer polniſchen Candwirtſchaftsſchule ver- 
weigert. Jetzt wird das Gut auf die Nichten und 
Neffen des Erblaſſers übergehen. 

Dt. Enlau, 21. April. In Folge der vor- 
gekommenen Raufereien unter den hieſigen Soldaten 
— nicht nur die Patrouillenzüge vermehrt worden, 
ondern es iſt den Soldaten auch die Abendzeit um 
eine Stunde beſchränkt worden, indem der Zapfen 
ſtreich bis auf weiteres anſtatt um 10 Uhr jetzt ſchon 
um 9 Uhr Abends erfolgt. 

Königsberg, 21. April. ueber das bereits am 
Sonntag Morgen aus Wiesbaden telegraphiſch 

emeldete KHinſcheiden des hieſigen Archäologen 
Se Kirſchfeld ſchreibt die „Aönigsb. 

g. 319.” ? 

Es ift der Tod dieſes Mannes der Ausgang einer 
Leidenszeit, wie fie der Menſch nur ſelten zu tragen 
hat. Seit Jahren von einer ſchweren Arankhelt, 
welche bei ihren Anfängen ſchon als unheilbar er- 
kannt wurde, heimgeſucht, hat der Verſtorbene ſeinem 
1 niederdrückenden Leiden eine Lebens⸗ 

eudigkeit und eine Energie des Willens entgegen- 
geſetzt, die ſeinem Ringen mit dem ju jeder Stunde 
drohenden Tode etwas von der Tragik eines unter- 
gehenden Helden verlieh. Mit dem regen Geiſt und 
der Klarheit des Blicks, die ihn auszeichneten, half er 
mn den Aerjten die Mittel zu feiner Geneſung 
uchen und feſtſtellen, und fo iſt er, mit dem Keim 
des Todes im Herzen, von Land zu Land, von Ort zu 
Ort gezogen, Geſundung von ſeinen Leiden ſuchend. 
Dor zwei Jahren noch war er nach Newyorn 
gereiſt. um dort einen Specialiſten zu conſul- 
Uren. dann hai er ein Jahr lang in der 
Schweiz., an den Geſtaden des Genfer und 
Thuner Sees geweilt, und ſeit vorigem Kerbft war 


ie in Verbindung 
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Wiesbaden ſein Aufenthaltsort, wo feine Kräſte nun 
schließlich zuſammengebrochen find, Wer weiß. unter 
welch maßlos traurigen und wirklich kaum zu tragenden 
Bedingungen Hirſchfeld ſeit eiwa zwei Jahren fein 
Leben friſtete, der wird mit uns übereinſtimmen, wenn 
wir fagen: ein großes, muthvolles Herz iſt hier ge- 
brochen. Guſtar Hirſchfeld war eine Zierde unferer 
„Albertina“ und als ein Mann von ungewöhnlichen 
Talenten und einem Humor, der ihm nie verſiegte, ein 
Geſellſchafter allererſten Ranges. Er war ein Element, 
das für Alles Verſtändniß und Intereſſe hatte, das 
recht eigentlich alles konnte, was es wollte; ein aus- 
gezeichneter Redner, gleichviel ob auf dem Katheder 
oder an feſtlicher Tafel; ein Mann, der ſozuſagen alle 
modernen Sprachen ſprach; ein charmanter Lieder- 
ſänger; ein Geſchichtenerzähler wie kein zweiter, und 
obendrein ein herzensguter Menſch. Wo immer er 
war, bildete er den Mittelpunkt, 

Königsberg, 20. April. Der feltene Fall, daß ein 
ſchriftlich als Zeuge vorgeladener Richter den Termin 
verſäumt und dafür in Meldftrafe genommen wird, 
ereignete ſich in der heutigen Sitzung der erſten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichis. — Der Termin — 
es handelte ſich um eine gegen die hieſige Kandelsſrau 
Lau gerichtete Anklage wegen fahrläſſigen Meineides 
— mußte wegrn Nichterſcheinens des betreffenden 
Amtsrichters vertagt werden. Er ſelbſt wurde in eine 
Geldſtrafe von 10 Mark event. zwei Tage Haft ge- 
nommen und zugleich ihm die Koſten, die der Termin 
verurſacht hat, auferlegt. 


K. Pillau, 21. April. Auf der Schichau'ſchen 


Werft hierſelbſt befinden ſich acht Erſatz⸗-Torpedo⸗ 
boote für unſere Marine im Bau. Die Herſtellungs⸗ 


koſten dieſer Divifion waren auf 3776 000 Mk. 


veranſchlagt. Es ſteigern ſich indeß in Folge der 
Verwendung neuer Keſſelconſtructionen und einer 
größeren Anzahl von Keſſeln die Koſten für diefe 
acht Boote mit 200 000 Mk., jo daß die Gejammt- 
bauhkoſten jetzt 3 976 000 Mk. betragen. — Geſtern 
iſt hier die Torpedoboots-fbnahmecommifſſion, 
beſtehend aus dem Capitän zur See Thiele als 
Präſes und den Mitgliedern Maſchinen-Ingenſeur 
Zimmermann, Marine-Bauinſpector Schwarz und 
Marine-Baumeiſter Fritz behufs Abnahme dieſer 
Boote zuſammengetreten. Zum Commandanten 
der abzunehmenden und alsdann nach Kiel zu 
überführenden Boote iſt der Capitän-Lieutenant 
Schäfer ernannt. 

-st- Bon der polniſchen Grenze, 21. April. Zuver⸗ 


läſſigen Nachrichten zufolge haben aus dem angrenzen⸗ 


den Polen Sandarbeiter in bedeutend größeren 
Mengen gegen die Vorjahre die Grenzſtationen über- 
ſchriſten und es werden noch größere Mengen von 
dort erwartet. Die ruſſiſche Regierung ſcheint au 
dieſen Vorgang begünſtigen zn wollen, weil ſie die 
Giltigkeitsdauer der bisher nur auf 8 Tage lautenden 


unentgeltlich ausgefertigten Cegitimationskarten bis auf 


6 Monate ausgedehnt hat, um den Leuten zur Erkan⸗ 
gung eines höheren Tagelohns Gelegenheit zu geben. 
Bromberg, 21. April. Anläßlich der in 


Louiſenfelde im Kreiſe Inowrazlaw an einem 
dortigen Anſiedler vor einigen Tagen von einem 
ruſſiſchen Grenzſoldaten verübten Gewaltthat 
die 
Grenze und Gefangenhaltung deſſelben hat ſic 
nach der hier eingegangenen Anzeige ſofort eine 


und demnächſtiger Hinüberholung über 


Commiſſion, zu der auch der hieſige Erſte Gtanis- 
anwalt gehörte, nach dem Thatorte begeben, 


Nach den Zeſtſtellungen dieſer Commiſſion ſind 
die Angaben, wie fie unſer Correſpondent über 
gebracht hat, 


dieſen brutalen Grenzüberfall | 
durchweg richtig. Eine große Blutlache bezeichnet 
noch jetzt die Stelle, wo der junge Anfiedler, auf 
feinem Grund und Boden ftehend, 
über die Grenze daher kommenden Gren 
mit dem Kolben des 0 
und demnächſt durch einen Baloneiſtich in dle 
Schulter ſchwer verletzt wurde, worauf er, nach 
dem Hinzukommen noch eines Grenzſolbaten ub 

die gegen 50 Schritte entfernte Grenze geſchle 
und dort feſtgenommen wurde. 
ſoldat, der die 


albu!en 


amte. Inzwiſchen foll der junge Anſiedler 
Wunden bereits erlegen ſein. 


Vermiſchtes. 


Mißverſtändniß. 8 

Ein Berliner illuſtrirtes Blatt wollte feinen. 
Lefern Bilder aus Oeſterreich von den Stätten 
des letzten Erdbebens bringen und erſuchte am 
Freitag einen Vertrauensmann in Graz tele ⸗ 
graphiſch um fofortige Ueberſendung von „Mo- 
mentbildern“. Der Verleger war nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, als er in der folgenden Nacht die er⸗ 
warteten Bilder in Form einer Depeſche aus Graz 


ſeinen 


erhielt, die in 381 Wörtern eine ausführliche — 


ſchreibung einiger Vorgänge während des Er 
bebens gab. 


Ein Telephongeſpräch mit einem Todten. 

Ein in Baſel erſcheinendes Blatt theilte unlängſt 
feinen Leſern mit, daß der Ingenieur Abt, der 
u. a. die Bahnen auf den Rigi und den Pilatus 
gebaut hat, geſtorben ſei und widmete ihm einen 
warmen Nachruf. Am nächſten Tage wurde der 
Redacteur des Blattes an das Telephon gerufen 
und hörte, nachdem er ſich wie üblich gemeldet, 
die Worte: „Fier iſt der todte Ingenieur Abt, 
der Ihnen nur melden wollte, daß er nog 
ſpringend-lebendig iſt!“ In dieſem Sinne erfolgte 
denn auch die Widerrufung der Todesnachricht in 
dem Baſeler Blatte. 


Die Pondohäuptlinge und das Repetirgewehr. 
Zwei Häuptlinge aus Pondoland, das vor 
einiger Zeit der Cap-Colonie einverleibt wurde, 
Eigcan und Umhlangaſo, find einer Einladung 
folgend in Capſtadt auf Beſuch und die Gäſte der 
Regierung. Alles wird aufgeboten, um ihnen 
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 
machen, und die Wollköpfe vergnügen ſich denn 
auch ganz gewaltig. Zu gleicher Zeit trachtet man, 
ihnen Ehrfurcht vor den Machtmitteln der Weißen 
einzuflößen, und dadurch kommt es denn a 
manch ergötzlicher Scene. der „Köln. Volksztg. 
wird darüber geſchrieben: Die engliſchen Kinter⸗ 
lader und Repetirgewehre ſcheinen ihnen ganz 
befondere Achtung einzuflößen. Bei einer Uebun 
der die Pondohäuptlinge beimohnten, ereignete 
ſich folgender Spaß. Der Capitän ließ eine An- 
zahl Soldaten zum „Erſchießen mit Repelir- 
gewehren“ antreten. Die vermeintlichen Opfer 
hatten ſich aufzuſtellen, und eine Anzahl Soldaten, 
die blind geladen hatten, mußten die Execution 
ausführen. Jetzt erſcholl das Commando „Feuer“, 
die Gewehre krachten und pflichtſchuldigſt ſanzen 
die „Getroffenen“ zu Boden. Sigcan und 
Umblangafo konnten fi von Staunen kaum 
faſſen und erklärten, daß eine Handvoll Soldaten 
mit ſolchen Gewehren ſehr leicht ganz Pondo lane 
in kurzer Zeit erobern könnten. Nun wollte 
Sigcan, ein alter Krieger, ſich aber auch perſönſich 
von der Wirkſamkeit des Gewehres überzeugen; 
zuerſt wurde ihm der Mechanismus der Waffe 
erklärt und nun verlangte er ein weiteres Opfer. 


für das Reichstagsgebäude in Berlin wird ſich 


die einhundertzwölf Jahre alte Wittwe Noſtowska 


Linien-Regiment, in welchem ihr Gatte Haupt- 


von dem 


er t. die Ent- 
niebergelihlanen ſcheſdung des Gerichts von Sorte bet 68 0 


verübt durch hypnotiſche Gewalt, die er auf den 
wirklichen Mörder ausübte, ſchuldig — — 


in der Nähe ſeiner Wohnung in Sumner von 


Der N 
hat verübt hat, iſt ein Tartar. Thomas Mac Donald erſchoſſen worden. Letzterer 


Die Angelegenheit ſchwebt nunmehr beim Reichs- 


‚hnpnotiihen Einfluß von Gran begangen habe, 


in Wien hängt mit der Abſetzung der bis jetzt auf der 


das ſich denn auch ſo in der Perfon eines 
Unterofſplers fand. Neeber wurde blind geladen, 
Schuß auf Schuß krachte auf das „unglückliche“ 
Opfer ab, dis ſchließlich das Magazin des Ge. 
wehres erſchöpft war. Der Unteroffizier war 
ſchon beim zweiten 1 1 u Boden gefunken. 
Wer aber kann ſich die uth nd den Kerget 
des Häuptlings vorſtellen, als der Unteroffizier 
wieder ganz heil und geſund vor ihn trat und 
auch die früher Gefallenen ſich dem Häuptlinge 
vorſtellten. Dieſer hatte ſich allen Ernſtes einge- 
bildet, daß die Soldaten ihm zu Ehren erſchoſſen 
worden wären. Sein Vertrauen zu den Repelir- 
Be ſoll dadurch ſchwer erſchüttert worden 
eln. 


Ein Bräutetauſch. 

Nan ſchreibt dem „Tir. Bolksbl.“ aus Meran: 
Auf einem hochgelegenen Bauernhof des Paſſeirer- 
fhales bewarben ſich zugleich zwei junge Bauern 
um je eine der jugendlichen hübſchen Töchter des 
Kauſes und erhielten das Jawort. Sie hielten 
im letztvergangenen Faſching Handſchlag und 
wurden von der Kanzel herab verkündet. Nun 
fragte der eine Bräutigam den anderen: „Du, 
wöll mir nöt Weiberleut tauſchen?“ Und er er- 
hielt zur Antwort: „Sell is mir a gleich.“ 
Hierauf wurden die Bräute gefragt, und da dieſe 
auch einverſtanden waren, ging der Weiberleut- 
tauſch anſtandslos vor ſich. 


Die Ankunft des Rieſenkronleuchters 


verzögern, weil die Verwaltung der baieriſchen 
Eiſenbahnen es abgelehnt hat, wegen des Um- 
fanges, den er hat, feine Beförderung anzunehmen, 
Der Luſtre muß daher wieder auseinander- 
genommen und die Theile müſſen einzeln ver- 
packt werden. Uebrigens hat das Reidstags- 
präſidium auf eine Anfrage der Bauverwaltung 
hin, ob während der Aufhängung des Aron- 
leuchters ein Theil der Wandelhalle nicht geſperrt 
werden könnte, erwidert, das dürfe nicht zu⸗ 
elaſſen werden. Es dürfte daher die Herbft- 
fnten herankommen, ehe der Rieſenkronleuchter 
n der Wandelhalle hängen wird. 


Eine Veteranin. 
Dieſer Tage fand ſich bei der Präfectur in Lille 


ein, um die ihr von der Regierung der Republik 
bewilligte Sahrespenfion in Empfang zu nehmen. 
Die Roftowska iſt eine polniſche Emigrantin, die 
ſeit dreißig Jahren in Lille lebt und ein äußerft 
bewegtes Leben hinter ſich hat. Als Marheten- 
derin machte fie mit Napoleon J. den Zeldzug 
nach Rußland mit. Die tapfere Frau, die zwei- 
mal in der Schlacht verwundet wurde, hatte 
zwölf Feldjügen beigewohnt und wurde mit dem 

ibernen Verdienſtkreuze geſchmückt. 1831 war 
e erſte Wundarztgehilfin im 10. polniſchen 


mannsrang bekleidete. Anna Roſtowska, geb. 
Mazurkſewicz, hat achtzehn Kinder geboren und 
großgezogen und fteht jetzt allein in der Welt, da 
ihr letzter Sohn vor einem Jahre im Alter von 
81 Jahren ſtarb. 


Ein hupnotiſirter Mörder. 
Das Stagteobergericht zu Aanfas 


(2, 


nas Anderfon Gran des Mordes im erften Grade 


wurde. Phomas Patton war am 5. Mai 1894 


gab die That zu, behauptete aber für dieſelbe 
nicht verantwortlich zu fein, da er fie unter dem 


Mac Donald wurde freigeſprochen und Gran 
verurtheilt obgleich es feſtſtand, daß Letzterer bei 
der Mordihat nicht zugegen war. 


5 — 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 22. April. Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Der heute aus Wien gemeldete Coursſturz in 
öſterreichiſchen Werthen wurde mit der Meldung be- 
— daß ſehr belangreiche Zwangsverkäufe für die 
ortige Speculation ausgeführt wurden. Der Rückſchlag 


Tagesordnung geſtandenen Verſtaatlichungsaction der 
Öflerreichifchen Regierung juſammen. Es wurde auf 
dieſe Eventualität bereits in voriger Woche in dies⸗ 
feitigen Berichten hingewieſen. Die Börfe war hier 
m großen und ganzen davon nicht überraſcht, 
was daraus hervorgeht, daß der Cohalmarkt in feſter 
Tendenz verkehrte. So waren beſonders Montan- 
werthe bei mäßigen Schwankungen weſentlich beſſer, 
beſonders in leitenden Speculationswerthen von 
Kohlenactien, woran zweifellos die Nähe des Ultimo 
mitgewirkt hat. Auch heimiſche Banken ſprachen ſich 
entſchieden ſeſt aus. In heimiſchen Bahnen waren 
Dortmund-Gronau und öſtliche Geireidebahnen höher. 
Schweizeriſche, italieniſche und Warſchau-Wiener 
ſchwach, Prinz Heinrichbahn nach guter Erholung 
wieder gedrückt. Schiffahrtsactien waren ungleichmäßig. 
Truſidunamit feft, Zürkenloofe ſchwach. Der Fondsmarkt 
war in Italienern malt, in Ruſſen träge, öfter- 
reichiſche Anlagen nachgebend, Mexicaner weichend. 
3 Anlagen träge und Türkenlooſe matt. Bei 
eginn der zweiten Börſenſtunde bewirkte die Zeflig- 
heit in Montanwerthen eine gute Haltung des Banken. 
marktes. Im weiteren Verlaufe war die Börſe 
n doch in Montanwerihen preishaltend. 
taliener waren matt auf Paris. Canada-Paciſic feſt. 
Heimiſche Anlagen ftill, Schluß ruhig. Nachbörſe be- 
ruhigt auf mäßig erholtes Wien. Privatdiscont 1%. 

Frankfurt, 22. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 329½, Franzoſen 363 ¼, Lombarden 
895%, ung. 4% Goldrente 102,90, ital. 5 Rente 87,60, 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 22. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,85, 3% Rente 102,57½, ungar. 4% Goldrente 
102,75, Franzosen 907,50, Lombarden 245,00, Türken 
26,05, Aeanpter —. Tendenz; beſſer. — Nohzucker loco 
25,25— 25,50, weißer Zucker per April 26,62:/,, per 
Mai 26,75, per Mai- Kuguſt 26,87½, per Oktbr.- 
Januar 27,37½. — Tendenz: behauptet. 

London, 22. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105%, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
101¾ , Türken 25%, 4% ungariſche Goldrente 1021/,, 
Aegypter 104 ¼. — Platzdiscont ¼8. — Silber 30½. 
— Tendenz behpt. — Havannajucker Nr. 12 11½. — 
Rübenrohzucer 9¼. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 22, April. Wechſel auf London 3 N. 93,20. 
— . ä ͤä— ꝶe F·— T  n [ [ —_ 


Rohzuder. 


ee von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 22. April. Tendenz: ruhig. Keutiger Werth 
9,05 M bez., Baſis 880 Rendement incl, Sack tranfite 


franco Hafenpla April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 


ruhig. ri 9,17½ M, Mai 9,25 M, Juli 9,98 


M. Auguſt 9,55 M, Oktober-Dezbr. 9,70 M. 


Abends 7 Uhr. Tendenz: behauptet. April 9,17: 
Mai 9.25 M, Juli 9,45 M, Auguft 9,57½ A. 


A, 
Ontbr.-Dezember 9,7217, M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. April. Wind: O. 
Angehommen: Tula (SD.), Paaſche, Hamburg via 
Copenhagen, Güter. Irma (S.), Wyk, Zdeſſord, 
Steine. Lina (GP.), Kähler, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Aingekommene und abgegangene Schiffe. 


April Pillau von April Pillau nach 
19. Ottokar (Sd. ), Jeß 19. Emanuel, Peterſen 


Bluth Southampton 
Frederik (SD.), Harboe 
Hull 


Jens, Erichſen Exeter 
Johanna, Behning 


f na Odenſe 
Orient (Sd.), Harcus Dernen, Kanſen, Kjöge 
Aberdeen Hamburg nach 
Minna, Dranſch Bör, Jenſen Progreſſo 
Svendborg 
Meteorologiſche Depeſche vom 21. April. 
Norgens 8 Uhr. 5 a 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“ 
Stationen. Dall. Mind. | Wetter. Cel. 
Nullaghmore 750 | WSW 3 beveht | 11 
Aberdeen 755 SS 1 bedeckt f 9 
Chriſtianſund 763 |DSD 3 wolkenlos 7 
Kopenhagen 765 MW 1 Nebel 7 
Stockholm 765 ſtill — bedeckt 5 
Haparanda 764 ſtill — bedeckt 3 
Petersburg 767 SSO 2 Regen 2 
Moskau 775 WSW 1 wolkenlos —1. | 
Tork Queenstown 754 SW 3 Regen 10 
Cherbourg 761 SSW 3 bedeckt 12 
Helder | 763 SSD 1 halb bed. 12 | 
Sylt 765 S 1 bedeckt 9 
Hamburg 765 ſtiu — Nebel 9 |ıy 
Swinemünde 765 ſtill — heiter 11 
Neufahrwaſſer 765 d I bedeckt 8 
Memei 65 S 2 bedecht 8 
Paris 766 SSW 2 bedeckt 11 
Münſter 765 NO 1 wolkenlos 14 
Karlsruhe 765 IND 2 Dunſt 12 
Wiesbaden 764 N 1 wolkenlos 11 
München 766 8 3 halb bed. 11 
Chemnitz 766 ſtil — wolkig 12 
Berlin 765 zun — wolkenlos] 13 
Wien 767 ſtill — bedecht 7 
Breslau 765 WSw II bedecht 10 
Ile d' Aix 705 SW 2 Regen 12 
Nizza 763 fil — heiter 15 
Trieſt 764 N l bedecht 13 
1) Nachts Regen. 
Scala für die Windſtärke: 1= leifer Zug, 2 leicht, 


= ſchwach. 4 = mäßig, 5 = friſch, 6= ſtark, 7 = 


3 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 


11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 
Luftdruck und Temperatur haben ſich ſeit geſtern 
wenig verändert. Ueber Centraleuropa ift der Luft» 
druck ſehr gleichmäßig vertheilt, während derſelbe über 
Großrußland 775 Mm, überfteigt und nordweſtlich der 
britiſchen Inſeln unter 750 Mm. liegt. In Deutſchlan 
herrſcht ruhiges, ziemlich warmes und vorwiegen 
sn trockenes Wetter; die Temperatur liegt am 
orgen im Binnenlande bis zu 5 Grad über der 
normalen, nur vereinzelt fielen geringe Regenmengen, 
Ausgedehnte Regenfälle fanden über den brtitiſchen 
Inſeln ftatt, in Balentia fielen 22 Mm. 
Deutſche Seewarte. 


3Zremde. 
tel Engli 8 
„eh e e e Bean 


1 In. 
Günther a. Bremen, Architekt. Eıepfkomshi 


Dr. Oelsnitz a. Steitin, n 


hemiker. Koppen 
Gtaptratn, „Digger ere Giudent.. Plone au 
Delitih, Director. Naſarek a, Warſchau, Zabrikant, 
Dr. Dergien a. Potsdam, Arzt. Torſepius a. Berlin 
Straßburger a. Mannheim, Unruh g. Leipfig, Müller 
a. Leipzig, Mener a. Tangermünde, Henmann a. Berlin, 
Bauer a, Elbing, Kohlborn a. Erfurt, Münz a. Leipzig, 


aufleute. 

Re aiters Hotel. v. Horn nebſt Gemahlin a Marien- 
werder, königl. Regierungs- Präſident. v. Kries 
nebſt Frl. Töchter a. 5 Lieutenant v. Kleiſt a. 
Rheinfeld, Rittergutsbeſitzer. Oberſtlieutenant Verlage 
a. Swinemünde, Regiments-Commandeur. Kohlhauer 
nebit Gemahlin a. Königsberg, Corvetten -Capitän. 
Duering a. Hamburg, Capitän - Lieutenant. Schröder 
a. Danzig, 2. Artillerie-Dffsier vom Platz. Hammer 
a. Danzig, Major u. Abtheilungs-Commandeur. Dr. Otto 
a, Leipiig, Director. Rothe a. Breslau, Hauptmann, 
Freiherr v. Senden a. Marienwerder, königl. Geftüts- 
Director. Frau Apothekenbeſier Gievert a. Pr. Slar⸗ 
gard. Trüſtedt a, Berent, gl. Reg.-Aſfeſſor. Pauckſch 
a. Landsberg a. W., Ingenieur. Weiters orf a. Brom- 
berg, Lieutenant. Rickalt a. Dortmund, Ober-Ingenieur. 
Trinker a. Nikolgiken, Pfarrer. Knauff a. Nobitten 
Heller a. Peitſchendorf, Guisbefiker. v. Pewinsk 
a. Pr. Stargard, Bremier-Lieutenant, Child nebft 
Gemahlin a. Bubli, Rentier, Frau Bauinfpector 
Cangbein a. Ludwigsthal. Frau Rittergutsbeſitzer 
Schnee a. Podles. Weſſel a. Osnabrück, Fabrikant. 
Raff a. Nürnberg, Meichßner a. Leipzig, Rimbach 
a, Leipiig, Brill a. Mühthauſen i. E., Caspary aus 
Bremen, Baur a. Hoboken, Heye a. Königsberg, 
Schröder a. Königsberg, Ausuftin a. Löbau, Rufah 
a. Bromberg, Gpreng a. Hachen, Zeiß a. Ceipfig, Garn 
a. Berlin, Münch a. Berlin, Fiſcher a. Berlin, Köhler 
a, Berlin, Zrimbowski g. Berlin, Gehrmann a. Berlin, 
Friedler a. Berlin, Kaufleute. £ 

Hotel de Thorn. Kluſt a. Elbing, In 

Fräulein Flier a. Eichwalde. Lieutenant Aigen a, 
Stüblau, Froſt a. Nriefkohl, Gutsbeſitzer. Boeniſch 
a. Thorn, Lieutenant. Grüne a. Thorn, Schultze aus 
Mannheim, Blumenthal a. Berlin, Stenzel a. Gnewin 
Frucht a. Plauen, Rehfeld a. Bromberg, Conrads 
a. Bremen, Kaufleute. 

of. Graf zu Dohna a. Pr. Star- 
atting nebſt Fräul. Tochter aus 
Bertram nebſt Gemahlin a. 


Ingenieur. 


a. Königsberg, 
nebſt Gemahlin a. ne 
Stolp. Fabrikant. Denecke g. Hannover, königlicher 
Keg.-Baumeiſter. Caspary a. Berlin, Kunz a. Breslau, 
Meßtzenberg a. Berlin, Roſenſtoch a. Berlin, Lingkamp 
a. Düffeldorf, Gıamatolski a. Köln, Rittler, Hermann, 
Lehmann, Roſenthal, Lewin, Zweig, Reifel a. Berlin, 
Soldſchmidt aus Königsberg, Kräuſel a. cg 
Fittichhauer a. Berlin, Flohr a. Aachen, Sochaczews 
a. Berlin, Schmidt a. Hamburg, eher a. —.— 
Hirſchield a. Berlin, Bädeher a. London, Bachus 
a, Dresden, Kaufleute. 

Hotel Rohde. Heidtmann a. Reufahrmaflgr- ne 
Lieutenant. Stüdemann a. Belplin, Re; 3 er. 

arder a. Belplin, Buchhalter. Storch a. Inowraflaw⸗ 

auunternehmer. Lion a. Allenſtein; Fabrikant 
Schimmelpfennig a. Lauenburg, Nieſenfeld a. Breslau, 
Kühnappel a. Elbing. Munder a. Neidenburg, göhre 
und Wrieszinski a. Berlin, Kaufleute. 

Becantwortlich für den poliziſchen Theil, Feuilleton und Dermiſcs 


„ den Iohalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Seit vad ber Übrigen redactionelen Inhalt, fomie Den Onferasentgeit 


stoffe 


7 »ireht zen = 
von Elfen & Keussen, Crefeld, fleece 


farbige und weiße Seid e, Sammte, Blüfche und Velvet. Mas 
x Deng Beufter ml alder Angabe bes Gwnnichten 2 


Günstigste aller Bierbeiokterien en weil weniger Coofe und be eue mehr und beffere Gewinne: 10 comgl. beipannte Hauipagen, darunter 


* * 
2 N N 1 Bierfpänner, 47 eble oſtpreußiſche Pferde, 2443 maſſive praktiihe a Seraescnfän e. Bun 22. Mai. Loofe à 1 M, ii Coole 10 M. Coos- 
er f N porto und Geroinnlifte 30 extra, Leo Wo If. Königsberg i. Pr. Kant 924. a un in Danis die W 2 Berne Kerm. Lau, Feller 
N ; ‚N a N 4 sur lt die Generalagenfur von » jun., Carl Peter. Joh. Wiens R Bie udolf Kreiſel, J. L. Schmidt, N. Knabe, & A 
, —- r 3 ER 5 W — —— 1 Iirrxßxß G o ( ( —0— —äfiülnt!! nn 


Fr. S ies! und in der 2 dieſer 22 in SAID © A. Focke, in jarienburg . ow, in Dirſchau P. Bialmowski und Guft. Alinck. 


Stadt⸗ 


Dienftag, 905 23. April 1895, 
4 „ends 7¼% Uhr: 
Außer Abonnement. BRAD 


Die Kinder des Capitain Grant. 


Ausftattungsftük in 11 Bildern von Jules Berne und d'Enners. 
5 115 von N. Schelcher. 
Bild. Der Schiffbruch, 2, Bild. Schloß Malcolm. 
3. ib, rg Dunkan. 4. Bild, Der ee Antues. 
2 811 Bergrutſch. 6. Bild. Das Erdbeben. 
i a 4 ne Bo ada in Balparaife. 


nee 


n 


Große Sortimente 


Reinwollene Kleiderſtoffe I rämmttiher Areuheien 
in modernſten Muſtern Inmen-Kleideritoffe 


zum Preiſe von 75 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. das Meter für die 
ae Frühjahr⸗ und Sommer-Snifon 


: : find eingetroffen und empfehlen dieſelben vom 
N reichſter Auswahl aller billigſten 125 hocheleganteſten Genre in nur 
ausgeſucht feinſten Jarbentönen. 


11. Bild. Das 121 Meer, d a und 


Regie: Mar rn Dirigent: Gduard Pölz. 


2 0 Berfonen: 
I M Serrmann Zu Ein egnungen arın Grant, Capitain der Britania . . Fran Schiene. 
ames Rofa d 
0 9 = empfehlen Ders | deſſen Kinder { A e 
. en} 
Wollenſt ſtoffe Fade e Aenarvan a 5 Emil muss 
in ſchwarz, weiß und elfenbein, J 
ſowie Baron, 8 59188 r 
orſter, Steuermann 5 
i g geſtickte Nanſoc-Noben ö Die, | Unterſteuermann J der Britania 0 50 e 
U 9 e in weiß u. elfenbein. Zweiſer ] Matroſe Albert Caspar 
BERN 8 e, un Al Burek, Matrofe der Britania .. . Alfred Reucker. 
8 f 2 5 N ion, Ca itain N { Joſef Miller, 
Fa PN . elegenhe tS II Mubran, Matrose bes Dunkan . . . | Deo Ditmar, 
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